
Sie kochen internationale Speisen

Waldshut-Tiengen (pm/sav) Als Teil der 
Interkulturellen Woche hat der In Via 
Mädchen- und Frauentreff Waldshut 
in Kooperation mit dem Diakonischen 
Werk Hochrhein und dem Caritasver-
band Hochrein einen interkulturellen 
Kochabend veranstaltet. Marion Pfeif-
fer (Diakonie) und Melanie Schweizer 
(In Via) begrüßten die sechs Köchinnen 
aus Syrien, Pakistan, Georgien und dem 
Sudan. Die 14 Gäste konnten laut einer 
Pressemitteilung zusehen, wie die Ge-
richte zubereitet werden oder sich am 
Kochen beteiligen. Bald duftete es in 
der Schulküche der Justus-von-Liebig-

Schule nach den unterschiedlichsten 
Gewürzen.

Ein großes Anliegen der Frauen aus 
dem Dounia-Projekt ist es, mehr Ge-
legenheit zu haben, sich mit deutsch-
sprachigen Menschen zu unterhalten 
und Kontakte zu knüpfen. Dazu gab es 
an diesem Kochabend die Möglichkeit. 

Bei guter Stimmung wurde nach dem 
Kochen gemeinsam gegessen und über 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
gesprochen.

Alle Köchinnen besuchen regelmä-
ßig das In Via-Projekt Douniaplus für 
geflüchtete Frauen. Ziel ist es, die Frau-
en zu unterstützen ihr Deutsch zu ver-
bessern, sich im sozialen Umfeld zu-
rechtzufinden und ihnen einen Ort der 
Begegnung und des Austauschs anzu-
bieten. Mehr Infos unter www.invia-
freiburg.de oder bei Melanie Schweizer 
per E-Mail an melanie.schweizer@in-
via-freiburg.de.

Die Interkulturelle Woche wird seit 2017 
von der Kirchlichen AG im Landkreis organi-
siert. Seit 1975 findet sie bundesweit statt, 
mehr als 600 Kommunen und Landkreise 
beteiligen sich.

Beim gemeinsamen Essen ent-
stehen Gespräche über Gemein-
samkeiten und Unterschiede der 
Kulturen

Sechs Köchinnen aus Syrien, Pakistan, Georgien und dem Sudan bereiten beim interkultu-
rellen Kochabend Speisen aus ihren Heimatländern zu. BILDER:  IN  V IA

Viele leckere Gerichte sind beim interkultu-
rellen Kochabend entstanden.

Waldshut-Tiengen – Einen bemerkens-
werten Konzertabend mit vielen Emo-
tionen sowohl im Musikprogramm wie 
auch bei der Verleihung des Musikprei-
ses 2023 der Volksbank-Hochrhein-Stif-
tung für Ernst Raffelsberger erlebten 
am Samstagabend die Zuhörer in der 
nahezu voll besetzten Peter-Thumb-
Kirche in Tiengen. Schon bei der musi-
kalischen Eröffnung beeindruckte der 
spätere Preisträger Ernst Raffelsber-
ger zusammen mit seinem Bruder Lu-
kas beim „Andante mit Variationen für 
Klavier zu vier Händen“ von Wolfgang 
Amadeus Mozart mit einer ausdrucks-
starken Darbietung und perfektem Zu-
sammenspiel am Flügel.

Premiere in Stiftungsgeschichte
Christa Bader, Vorständin der Volks-
bank-Hochrhein-Stiftung, begrüßte 
die Konzertbesucher und eine große 
Anzahl von Ehrengästen. Ihr Willkom-
mensgruß galt unter anderem dem 
späteren Preisträger Ernst Raffelsber-
ger mit seiner Frau Bärbel und Familie, 
den Vorstandskollegen der Volksbank 
Hochrhein, Stefan Aust und Peter Kö-

nig, der Präsidentin des Rotary Clubs 
Waldshut-Säckingen, Christiane Vogel, 
dem Laudator und Chordirektor im Ru-
hestand des Opernhauses Zürich, Jürg 
Hämmerli, sowie der Vertreterin der 
Stadt Waldshut-Tiengen, Erste Beige-
ordnete Petra Dorfmeister. Bader gab 
einen Ausblick auf die Besonderheiten 
des Konzertabends und betonte, dass 
mit Ernst und Sebastian Raffelsberger 
erstmals in der Geschichte der Stiftung 
zwei Preisträger zusammen als Vater 
und Sohn auftreten werden.

SoprAlti des Opernhauses Zürich
Nach dem Grußwort von Christiane 
Vogel vom Rotary Club Waldshut-Sä-
ckingen, mit dessen Unterstützung die 
Stiftung vor 35 Jahren aus der Taufe ge-
hoben wurde, folgte der erste Teil des 
Konzertprogrammes mit dem Frauen-
chor SoprAlti des Opernhauses Zürich 
unter der Leitung von Ernst Raffelsber-
ger. Mit Werken von Heinrich Kamin-
ski („Frau Musika singt“ und „Märzen-
schnee“), Francis Poulenc („Ave verum 
corpus“), Pablo Casals („Nigra sum“) 
sowie Rihards Dubra („Laudate Do-
minum“) präsentierten die 23 jungen 
Frauen mit ihren glockenhellen und 
absoluten klangreinen Sopran- und 

Altstimmen eindrucksvoll ihre beste-
chende stimmliche Vielfalt, gepaart 
mit einer sehr außergewöhnlichen Aus-
druckskraft.

Dabei wurden die Sängerinnen teil-
weise von Ernst und Lukas Raffelsber-
ger sehr sensibel am Klavier begleitet. 
Als besonderer Höhepunkt beeindruck-
te das brillante Sopransolo von Clai-
re Schurter in der Hymne „O salutaris 
hostias“ von Eriks Esenvalds mit Beglei-
tung durch Oboe (Sebastian Raffelsber-
ger) und Chor. Die Besucher spendeten 
immer wieder frenetischen Beifall. Mit 
der Laudatio von Jürg Hämmerle be-
gann danach die Preisverleihung für 
Ernst Raffelsberger, über die noch ge-
sondert berichtet wird.

Im zweiten Konzertteil brillierte zu-
nächst Sebastian Raffelsberger mit der 
Oboe beim „Morceau de salon“, op.228 
für Oboe und Klavier von Johann Wen-
zel Kalliwoda, begleitet am Klavier von 
seinem Vater Ernst Raffelsberger. Seine 
hinreißende Präsentation verleitete die 
Zuhörer zu wahren Beifallsstürmen.

Drei weitere Darbietungen des Frau-
enchores SoprAlti und ein emotionales 
und zugleich harmonisches Abendlied 
von Andra Sejana nach dem Schluss-
wort von Peter König beendeten den 
Konzertabend der Extraklasse. Bei wie-
derholtem heftigem Applaus und Bei-
fall im Stehen durften die Künstler erst 
nach drei weiteren Zugaben die Bühne 
verlassen.

Drei Zugaben nach Glanzleistung
  ➤ Preisträgerkonzert der Volksbank-Hochrhein-Stiftung
  ➤ Verleihung der Auszeichnung an Ernst Raffelsberger
  ➤ Auftritte in Peter-Thumb-Kirche mit Besonderheiten

Dankbar nehmen die Hauptakteure den frenetischen Beifall entgegen. Auf dem Bild (von links): Sebastian Raffelsberger (Oboe und Klavier), Lukas Raffelsberger (Klavier), Ernst Raffelsber-
ger (Chordirektor des Opernhauses Zürich, Chorleitung, Klavier). Im Hintergrund die Sängerinnen des Frauenchores SoprAlti des Opernhauses Zürich. BILD:  HERBERT SCHNÄBELE

V O N  H E R B E R T  S C H N Ä B E L E 
waldshut.redaktion@suedkurier.de    ➤ Die Stiftung: Die Volksbank-Hoch-

rhein-Stiftung ist eine regional täti-
ge Stiftung. Sie wurde 1988 als nicht 
rechtsfähige Musikstiftung des priva-
ten Rechts durch den damaligen Vor-
stand der Volksbank Hochrhein, Her-
mann Kobler, gegründet. Der Zweck 
der Stiftung wurde schon damals auf 
die Förderung der Berufsausbildung 
und Weiterbildung von Interpreten 
und Komponisten im Bereich der Mu-
sik fixiert. 2008 wurde die Stiftung mit 
einer eigenen Rechtspersönlichkeit 
ausgestattet. Zur Gründung stellte die 
Stifterin – die Volksbank Hochrhein 
eG – der Stiftung ein Kapital in Höhe 
von 500.000 Euro zur Verfügung.

   ➤ Die Preisträger: Seit der Gründung 
hat die Stiftung 23 mal Förderpreise 
für insgesamt 58 junge Musiker so-
wie zwölf Mal den Musikpreis für jetzt 
13 Musikpreisträger vergeben. Die För-
derpreise werden jährlich und die Mu-
sikpreise alle drei Jahre vergeben.

   ➤ Der Vorstand: Den Vorstand der Stif-
tung bilden Christa Bader und Peter 
König vom Vorstand der Volksbank 
Hochrhein. Weitere Informationen im 
Internet unter www.volksbank-hoch-
rhein-stiftung.de.

Die Stiftung  
und die Preisträger

Die geheimnisvolle Welt der Pilze

Waldshut-Tiengen (pm/sav) Der 
BUND-Ortsverband Waldshut hat sein 
Jahresprogramm um eine Veranstal-
tung erweitert: Neben der schon be-
währten Kräuterwanderung wurden 
erstmalig zwei Pilzexkursionen ange-
boten. Der Zuspruch war laut einer Mit-
teilung des Vereins „überwältigend“. 

Beide Termine waren demnach inner-
halb kürzester Zeit ausgebucht.

Gut gelaunt haben sich Mitte August 
Gäste und Mitglieder des BUND-Orts-
verbands im weitläufigen Waldgebiet 
oberhalb von Görwihl zur ersten Pilz-
wanderung eingefunden. Karin Ob-
rist führte die Gruppe kurzweilig und 
fachkundig in die faszinierende Welt 
der Pilze ein. Es wurden zahlreiche As-
pekte zum Bestimmen, Sammeln und 
Verwerten besprochen, ebenso wie die 
wichtigen Merkmale und Unterschiede 
zu den giftigen Doppelgängern.

Viele der Teilnehmer konnten zum 
ersten Mal die schmackhaften Vertreter 
der Stein- und Perlpilze, Schopf-Tintlin-
ge und Täublinge mit nach Hause neh-
men. Und wer noch tiefer in die Mate-
rie der Lamellen- und Röhrenpilze oder 
das Zubereiten und Aufbewahren ein-
tauchen wollte, fand auch hier bei der 
Pilzfachfrau ein offenes Ohr für alle 
Fragen. Wegen zu großer Trockenheit 
musste der zweite Termin im Septem-
ber abgesagt werden. Wegen der positi-
ven Resonanz wird es 2024 aber auf je-
den Fall eine Neuauflage geben.

BUND-Ortsverband Waldshut freut 
sich über viele Teilnehmer bei neu-
em Exkursions-Angebot und führt 
es 2024 weiter

Karin Obrist erklärt den Teilnehmern vieles 
rund um Pilze. BILD:  PETRA BRUNNER

Den Wolf nicht  
verharmlosen!
Zum Artikel „Zum Wolf gibt es geteilte 
Meinungen“ vom 29. September.

Aufgrund Erzählungen meines Groß-
vaters hatte ich kein gutes Gefühl, als 
vor Jahren die Ansiedlung von Wölfen 
vorbereitet wurde. Ein Wolfsteig soll-
te es wohl richten. Heute haben wir im 
nördlichen Landkreis einzeln streifende 
Wölfe und offenbar bereits eine Rudel-
bildung. Schon mehrere Schafe, Rinder 
und Kälber wurden gerissen. Man soll 
also den Wolf nicht verharmlosen. Er ist 
gefährlich. Aufgrund der Rechtslage ste-
hen Wölfe praktisch unter Naturschutz, 
genauer Artenschutz. Dagegen sind die 
Nutztiere unserer Landwirte ihnen aus-
geliefert. Auch Zäune halten den Wolf 
nicht ab. Es wird nur eine Frage der Zeit 
sein, dann verliert der Wolf wie früher 
die Scheu vor dem Menschen. Er greift 
dann zunächst Kinder, alsbald auch Er-
wachsene an. Unsere Landwirtschaft 
hat es auch ohne Wölfe schwer genug. 
Nach der Statistik wurden in Deutsch-
land 2022 über 4000 Nutztiere gerissen. 
Naturschützer haben die Gefahr sträf-
lich unterschätzt. Es ist höchste Zeit, den 
Wolf aus dem Artenschutz zu nehmen, 
und in das Jagdrecht einzuführen.
Hans Studinger,  
Waldshut-Tiengen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das 
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor. Ein-
sendungen werden nur bearbeitet, wenn sie 
mit vollständiger Absenderadresse und einer 
Telefonnummer für Rückfragen versehen 
sind. Leserbriefe veröffentlichen wir in der 
Tageszeitung sowie in unseren Digitalmedien 
mit Namen und Wohnort.

Seniorenwerk  
in Maria Bronnen
Waldshut-Tiengen – Das Seniorenwerk 
der Pfarrei Liebfrauen Waldshut lädt 
heute zum „Besinnungsnachmittag“ 
in Maria Bronnen ein. Dieses Kloster, 
eingebettet in ein Schwarzwaldtal, lädt 
ein, vor dem Allerheiligsten ruhig zu 
werden, den eigenen Gedanken nach-
zugehen und zu sich zu kommen. Zu 
diesem Nachmittag sind alle eingela-
den. Zunächst wird eine Anbetung in 
der Kapelle gehalten, danach gibt es 
einen Vortrag von Pater Matthias. Der 
Nachmittag klingt bei Kaffee und Zopf 
aus. Treffpunkt ist am heutigen Diens-
tag, 10. Oktober, um 14 Uhr am Chilbi-
platz (Von-Killian-Straße) zum Bilden 
von Fahrgemeinschaften.

Ausstellung in  
der alten Metzig
Waldshut-Tiengen – Die Vernissage zur 
Ausstellung von Reliefs und Skulptu-
ren von Josef Briechle sowie von Port-
räts alter Waldshuter Persönlichkeiten 
von Ruth Sander findet am Donners-
tag, 12. Oktober, um 19 Uhr im Museum 
„Alte Metzig“ in Tiengen statt. Die Aus-
stellung ist vom 15. Oktober bis 4. Feb-
ruar 2024, jeweils sonntags von 14 bis 
17 Uhr zu sehen. Kontakt ist möglich 
per E-Mail an mam-wt@t-online.de.
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